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Stimme» politischer Weisheit aus dem
Alterthum.

3) Aus Thucpdides.
1.

Der behauptet seine Sicherheit am besten, der am wenig¬
sten Anlaß hat, seine Gefälligkeit gegen Feinde zu bereuen.

2.
Seines Gleichen nicht Unrecht thun, ist eine haltbarere

Begründung der Macht, als wenn man, durch den Schein
des Augenblicks verleitet, sich einen gefährlichenGewinn ver¬
schafft .

3.
Beschwerde findet statt gegen fehlende Freunde, Anklageaber gegen beeinträchtigende Feinde.

4.
Nur Denjenigen wird befriedigende und dauernde Ruhe

zu Theil, von welchen bei aller Beobachtung der Gerechtig¬keit in ihren Rüstungen bekannt ist, daß sie den Vorsatz
haben, Beleidigungen nicht zu dulden.

5.
So lange ein Staat in Ruhe bleibt, so ist unverrückte

Beobachtung des Herkömmlichen für ihn das Beste; wird
man aber genöthigt. Allerlei zu unternehmen, so bedarf's
mancher künstlichen Nachbesserung .

6.
Bundesbrüchig ist nicht, wer sich in einer verlassenen Lage

an Andere anschließt, sondern, wer Denen nicht beisteht, die
zu demselben Bunde geschworen haben.

7.
Es scheint, daß die Menschen weit mehr darüber aufge¬

bracht werden, wenn sie ihre Rechte gekränkt glauben, als I
wenn ihnen Gewalt geschieht: denn Jenes, weil es von ihres
Gleichen kommt , gilt ihnen als Uebervortheilung; Dieses
aber, als von Stärkeren kommend, als Nothwendigkeit.

8.
Erwäget zuvor, wie manches Unerwartete in einem Kriege

sich ereignet, bevor ihr euch in denselben einlasset. Denn
wenn ein Krieg sich in die Länge zieht, so pflegt in ihm
Manches sich durch Glückswechsel anders zu wenden , welche
dem Einen so nahe liegen , als dem Andern ; und wohin das
Glück sich auch wenden mag, so wagt man ein ungewisses
Spiel. Bei der Unternehmung eines Krieges beginnt man
gewöhnlich mit Tätlichkeiten , zu denen man erst später
schreiten sollte, und erst bei erlittenen Unfällen fängt man
an , zu überlegen .

9.
Beschwerden von Staaten und Einzelnen lassen sich er¬

ledigen ; wenn wir aber besonderer Ursachen wegen insge-
sammt einen Krieg, dessen Ausgang ungewiß ist, unterneh¬
men, so ist es nicht so leicht, denselben wieder ehrenvoll bei-
zulegen .

10.
Bei einem Kriege kommt es nicht sowohl auf Waffen , als

auf die Geldmittel an , wodurch die Waffen erst wirksam
werden, zumal bei einer Landmacht gegen eine Seemacht.

11 .
Der Charakter der Athener .

Ihr habt wohl noch nie erwogen, sagt der korinthischeGesandte zu den Spartanern, was für ein Volk die Athener
sind, mit denen ihr es zu thun haben werdet , und wie sehr
sie euch in Allem überlegen seyen. Denn sie sind unterneh¬mend und rasch im Entwerfen und in der Ausführung alles
Dessen, was sie beschließen. Ihr aber seyd stets nur bereit,das Bestehende zu erhalten , ohne etwas Weiteres zu unter¬
nehmen ; auch wißt ihr nicht einmal das Nothwendige inder That durchzusetzen. Sie dagegen sind über ihre Kräfte
thatlustig; sie wagen über Erwartung und sind in Gefahrenvoll Hoffnung . Euch aber ist es eigen , in der Ausführungunter eucrn Kräften zu bleiben , selbst sichern Erwartungen
nicht zu trauen und keineErrettung aus der Gefahr zu hoffen.Sie sind rastlos thätig , ihr aber langsam; sie reiselustig , ihrdie größten Heimathsfreunde; sie glauben durch Aufenthaltin der Fremde Etwas zu gewinnen, ihr aber durch einen
Kriegszug sogar den vorhandenen Besitz zu schmälern . Ge¬
winnen sie einen Vortheil über die Feinde , so verfolgen sie
denselben so weit als möglich ; werden sie besiegt, so wird ihr
Muth nur wenig gebeugt . Ihre Leiber weihen sie demStaat , als ob sie ihnen ganz fremd wären ; der Geist aber,womit sie für das Vaterland wirken, ist ihr eigenstes Wesen .Wenn sie einen Plan nicht durchführen, so ist es ihnen , als
verlören sie ein Besitzthum ; was sie im Kriege erringen,gilt ihnen als unbedeutender Gewinn gegen Das , was ihrem
Unternehmen die Zukunft verspricht . Mißlingt ihnen irgendeinmal ein Versuch , so richten sie dagegen ihre Hoff¬nung auf etwas Anderes , und ihr Bedürfniß ist befriedigt.Denn bei ihnen allein fällt Besitz und Hoffen des Gegen¬
standes herWünsche zusammen, weil sie rasch zu Ausführungaller ihrer Entschlüsse schreiten. Und dieses Alles streben

sie ihr ganzes Leben hindurch unter Mühsal und Gefahren
zu erringen ; auch genießen sie sehr wenig , was sie besitzen ,weil sie stets nach Erwerb trachten und kein anderes Festkennen , als die Erfüllung ihrer Pflicht, und thatlose Ruhe
nicht minder für ein Uebel halten, als mühselige Geschäfts¬
last. Man könnte sie daher kurz und richtig so schildern :
sie seyen nach ihrer Gemüthsart dazu gemacht , weder selbstRuhe zu haben , noch andern Menschen Ruhe zu lassen.

12.
Der Charakter der Spartaner .

Auf die zum Kriege reizende Rede der Korinther und die
dem Wesen der Spartaner gemachten Vorwürfe erwiederteder König der letzteren in einer Rede an die Lacedämonier
unter Anderm: — Der Langsamkeit und des Zögerns ,woraus man uns einen so großen Vorwurfmacht , habt ihr
euch nicht zu schämen. Denn wenn ihr euch übereilet, sowürdet ihr wegen des unvorbereiteten Unternehmens desto
später zum Ziele kommen. Unsere Langsamkeit mag wohl
hauptsächlich in kluger Mäßigung bestehen. Denn eben
darum sind wir allein im Glücke nicht übermüthig und lassenuns durch das Mißgeschick weniger als Andere beugen .Will man uns durch Lobsprüche zu gefährlichen Unterneh¬
mungen reizen , so lassen wir uns nicht durch das Schmeichel¬
hafte derselben Hinreißen , gegen unsere Grundsätze zu handeln.Will man uns durch Vorwürfe erbittern , so lassen wir uns
eben so wenig durch Unwillen umstimmen. Unser gesetztesWesen macht uns eben so wohl kriegerisch, als bedächtig ;
kriegerisch , weil Ehrgefühl mit vernünftiger Mäßigung und
Muth mit Ehrgefühl nah verwandt ist ; vorsichtig klug, weil
wir zu einfach erzogen sind , als daß wir die Gesetze verach¬ten sollten , und zu streng zur Bescheidenheit angehalten wer¬
den , als daß wir uns ihnen nicht fügen sollten. In unwe¬
sentlichen Dingen nicht sehr erfahren, bestreiten wir die An¬
stalten unserer Feinde nicht blvs mit schonen Worten , ohne
sie durch entsprechende That anzufechten. Wir glauben, daßdie Plane Anderer eben so klug wie die unsrigen sind , und
daß Glücksfälle sich nicht durch Worte bestimmen lassen . Wir
rüsten uns vielmehr stets thatkräftig gegen unsere Gegner,in der Voraussetzung, daß sie sich vorsichtig bcrathen haben.Denn wir dürfen unsere Hoffüüngen nicht auf die künftigen
Fehler unserer Feinde, sondern auf unsere eigenen zuver¬
lässigen Vorsichtsmaßregelngründen; auch wähne man nicht,daß ein Mensch von dem andern so sehr unterschieden sey ;
vielmehr halte man Den für den Besten , der im Wesentlich¬
sten ausgebildet ist.

13.
Wiewohl kluge Mäßigung gebietet , wenn man nicht be¬

leidigt wird , sich ruhig zu verhalten, so ziemt es doch recht¬
schaffenen Männern, wenn ihnen Unrecht geschieht, statt des
Friedens den Krieg zu wählen, bei günstiger Gelegenheitaber vom Kriege zur Sühne zu schreiten , und weder durchdas Glück im Kriege zum Uebermuthe , noch durch das An¬
genehme der Friedensruhe zur Duldung einer Beleidigung
sich verleiten zu lassen. Denn wer seines Wohlbehagens
wegen unthätig ist , der wird wohl, wenn er so ruhig bleibt ,
sehr bald aus jener behaglichen Lage , die ihn thatenscheu
machte , gerissen werden. Wer aber durch das Glück im
Kriege übermüthig wird , der bedenkt nicht , wie trügerischdas Vertrauen ist , das seinen Muth erhebt . Denn schon
manche schlechtentworfene Plane sind doch gelungen, weil
man zufällig noch unbesonnenere Gegner vor sich hatte ; und
noch weit mehr Entwürfe , die gut angelegt schienen , haben
schimpflicher Weise eine entgegengesetzteWendunggenommen.Denn Niemand führt den Gedanken , den er mit Zuversicht
gefaßt , eben so auch wirklich aus ; vielmehr machen wir in
sicherer Stimmung Plane , hinter denen wir bei der Aus¬
führung furchtsam Zurückbleiben.

Deutschland.
O Von der Kander , 22. März . In unserm Thale

wurde in den letzten Tagen ein friedliches und seltenes Fest
begangen, welches durch die Gnade Sr . königl. Hoh. des
Großherzogs, der das Verdienst in allen Kreisen und Stän¬
den zu würdigen weiß, verherrlicht wurde. Der 80jährige
Pfarrer Raupp in Wollbach, bereits seit 60 Jahren im Dienstder evang.-protestantischen Kirche unseres Landes stehend,feierte neben der goldenen Hochzeit mit der ihm vor 50 Jah¬ren angetrauten Gattin am 16. d. M. seine Dienstjubelfeier,
nachdem er 51 Jahre in verschiedenen Gemeinden, und davon32 Jahre in der GemeindeWollbach als Seelsorger in akti¬
vem Dienste der Kirche und dem Staate als treuer Arbeiter
seine Kräfte gewidmet hat. Se . königl. Hoh. der Großher¬
zog schmückte die Brust des ehrwürdigen Veteranen mit dem
Ritterorden vom Zähringer Löwen , welcher dem Jubelgreisevon dem geistlichen und weltlichen Vorsteher des Bezirks vor
Beginn des Gottesdienstes überbracht wurde. Eine Depu¬tation der Diözesangeistlichkeit überbrachte ihm als Zeichenund Denkmal ihrer Hochachtung und Freundschaft eine
prachtvoll eingebundene Bibel , — der Dekan der Diözeseim Auftrag der obersten evang . Kirchenbehvrde eine Bcglück-
wünschungsadresse des evang . Oberkirchenraths, — und die
Vorsteher der Gemeinde 2 silberne , vergoldete Becher nebst
einer Gedenktafel ihrer dankbaren Anhänglichkeit an den I

langjährigen und treuerprobten Seelenhirten, und von naheund fern strömten die zahlreichen Freunde und Verehrer desergrauten Dieners des Evangeliums zum feierlichen Gottes¬dienste, bei welchem derselbe noch in kräftiger Rede dem Höch¬sten für die ihm widerfahreneBarmherzigkeitdieOpfer seinesPreises brachte ! — Ehre, dem Ehre gebührt !
^ Stuttgart , 24. März. Das so eben erschieneneRegierungsblatt enthält die königliche Verordnung, betref¬fend die Vornahme einer Wahl der Abgeordneten zur Zwei¬ten Kammer der Ständeversammlung. „Nachdem der wie¬derholte Versuch ", heißt es darin, „eine Vereinbarung überverschiedene Abänderungen des Verfaffungsvertrags miteinem zu diesem Zwecke besonders ausgestellten Organe derLandesvertretung zu Stande zu bringen, ungeachtet Unseres -bereitwilligen Entgegenkommens ohne Erfolg geblieben istund offenkundig auf diesem Wege zu irgend einemZiele nichtzu gelangen war, so haben Wir für Unsere Pflicht erachtet,zu endlicher Wiederherstellung fester und geordneter Zuständedie verfassungsmäßigen Organe der Landesvertretungin dieihnen.gebührende, vorübergehend unterbrochene Wirksamkeitwieder eintretcn zu lassen, und unter ihrer verfassungsmäßi¬gen Wirkung auf dem durch die Grundsätze des Rechts zu¬nächst vvrgezeichneten Wege die als nothwendig oder zweck¬mäßig erkannten Aenderungen des Grundgesetzes festzustellenund die zu ihrem Wirkungskreis gehörigen Gegenstände derStaatsverwaltung zum Besten des Landes zu erledigen . InAusführung dieser Unserer Entschließung verfügen Wir re.die Anordnung einer neuen Wahl der Abgeordneten, welchenicht Amts halber Sitz und Stimme in der Zweiten Kam¬mer haben, in Gemäßheit der Bestimmungen der 88. 133bis 154 der Versassungsurkunde .

Nach diesen Bestimmungen sind also nur die Steuerkon-tribuentcn aus Grundbesitz , Gewerben, Häusern wahlfähig,wogegen Kapital - und Besoldungssteuer für diesmal nichtbefähigt. Niemand aus dieser Klasse, wer es wahrhaft auf¬richtig mit dem Lande meint, wird sich über diesen momentanenVerlust seines Wahlrechts grämen, das ihm sicher wieder zuTheil werden wird ; eben so wenig wird er das Ministeriumeines Fehlers Anklagen, denn es konnte nicht halb, sondernmußte ganz zu den Wahlverhältnissendes Jahres 1819 zu¬rückkehren. Anders verhält es sich aber mit den Bedenken ,welche sich unwillkührlich ausdrängen; denn es läßt sich nichtläugnen , daß die Verhältnisse der Grundbesitzenden , Ge¬werbetreibenden, Eigenthümer von Häusern sich seit 1819gewaltig verändert haben , und viele darunter, obgleich hochbesteuert , doch dem Proletariate sehr nahe stehen , indem sieso verschuldet sind, daß nicht sie, sondern die nicht wahlfähi¬gen Kapitalisten die wahren Eigenthünwr ihres Besitzthumssind. Die wirklich besitzende Klaffe hat also wohl allenGrund, mit großer Besorgniß auf den Zusammentritt einerKammer zu blicken , durch die bei dem redlichen BestrebenderRegierung allerdings möglicher Weise ein befriedigendes Re¬sultat erzielt werden kann, bei der aber auch ebensowohl dieseletzte Aussicht auf eine friedliche Vereinbarung zu Schandenwerden könnte .
Endlich ist unter Vermittlung des kaiserl. österreichischenGesandten am hiesigen Hose, Baron v . Handel , der Vertragüber Auslösung des Postlehen -Vertrags und Erwerbung derPost für den Staat , um die Abfindungssumme von 1,300,000Gulden, zu Stande gekommen. Innerhalb drei Wochen er¬wartet man die Ratifikation von Seiten Sr . Majestät desKönigs und des Fürsten von Taris. Als Uebergabsterminnennt man den 1 . Juli l. I . ; hoffentlich werden aber manch-

fache Erleichterungen, welche seither noch den raschern Post¬verkehr hemmten, schon früher eintreten , indem namentlichBriefe und kleinere Pakete per Eisenbahn befördert werden rc.Heute nach 12 Uhr brannte es im Schlosse ganz nahe beiden Zimmern Sr . Majestät des Königs. Ein Einheizerhatte Holz zum bessern Austrocknen in einem Vorkamine auf¬geschichtet ; dieses fing Feuer, eine in diesem Winkel bren¬nende Lampe fiel auf den Boden, weil das Zinn schmolz, mitdem sie angelöthet war, und der Docht zündete einen Ver¬
kleidungsvorhang an. Glücklicher Weise bemerkte man sehrbald vom Schloßplatze aus den Rauch und die Funken, undes eilte sogleich eine von der Schloßwache entsendete Mili¬
tärabtheilung an die bedrohte Stelle. So wurde man schnelldes Feuers Meister, das sehr verderblich hätte werden kön¬
nen, wenn es bei Nacht ausgebrochen wäre.

München , 20. März. (Augsb. Postz .) Ich beeile mich,Ihnen mitzutheilen, daß der Abg. Fornvran , Referent desdritten Ausschusses , über den Gesetzentwurf, „den Bau einer
Eisenbahn von Augsburg nach Ulm betr .", beantragte, dem
Gesetzentwürfesey seinem ganzen Inhalte nach zuzustimmenund dieser Antrag im ersten Ausschüsse gegen eine Stimme(Fora) angenommen wurve . Abg. Förg beantragte den Bau
dieser Bahn über Donauwörth, Dilüngen, und Günzburg.

München , 20. März . ( N. M. Z.) In der Neichsraths -
kammer brachte heute der Hr. Ministerpräsident v. d. Pford-ten drei Gesetzentwürfe in Vorlage , nämlich 1 ) über die
Familien -Fideikommiffe , 2) über die ErweiterungderReichs-rathskammer , von denen der letztere ganz unverändert , der
erstere aber nur mit wenigen Abweichungen mit dem dcßfall -
sigcn, bereits dem vorigen Landtage übergebenen, von diesem



.aber nicht erledigten Entwürfe übereinstimmt ^ 3) über die
bürgerlichen Rechte der israelitischen Glaubensgenossen , wel¬
cher blos das Gebiet des Privatrcchtes und des Zivilprozesscs
berührt , da — wie der Hr . Ministerpräsident erwähnte —
der deßfallsige frühere , auch auf die politische Gleichstellung
der Juden abzielende Gesetzentwurf auf Hindernisse gesto¬
ßen sey .

Frankfurt , 22. März. ( Fr. I .) Zur Feier des heutigen
Gcburtsfestes des Prinzen von Preußen rückten heute Mor¬
gen sämmtliche , unserer Besatzung beizählenden preußischen
Truppenabtheilungen vor das Untermainthor an den Grind¬
brunnen aus , wo eine große Parademusterung stattfand .
Mehrere preußische Offiziere so wie Beamten begaben sich
heute Morgen nach Koblenz, um dem Prinzen persönlich ihre
Glückwünsche darzubringen .

Frankfurt , 24. März. ( Fr. I .) Zur Erinnerung an
den Jahrestag der Schlacht von Novarq fand gestern Morgen
von Seiten der unserer Garnison beizählenden österreichischen
Truppentheile ein feierliches Dankfest in der St . Leonhards¬
kirche , so wie eine große Kirchenparade statt .

Wiesbaden , 21 . März. ( N . allg. Z.) Nachdem die
Ständeversammlung vor kurzem das Anlehen von einer Mil¬
lion beschlossen , hat sie durch die Verwilligung von 3 '/r
Steuersimpeln der Regierung mehr Mittel zur Verfügung
gestellt, als wohl je einer srühern Regierung zu Gebote stan¬
den , und die Zukunft des Landes vertrauensvoll in ihre
Hände gelegt .

Mainz , 23. März. ( Fr . I .) Von gestern auf heute ist
das Rheinwasser wieder um 5 Zoll gefallen ( Pegelhöhe
10' 3") .

Kassel , 22. März . ( Fr. I .) Heute sind die Mitglieder
des permanenten Ausschusses, die HH . Bayrhoffer , Schwar¬
zenberg , und Henkel, in Gemäßheit eines Beschlusses

'
des

Generalauditorats , gegen Stellung einer Kaution von 2000
Nthlrn . für jeden Einzelnen , ihrer Haft entlassen worden .
Auf den Antrag Gräfe ' S um Entlassung aus der Hast gegen
Kaution ist bis jetzt ein Beschluß des Generalauditoratö nicht
erfolgt .

Eene zur Feier des heutigen Geburtstages des Prinzen
von Preußen anberaumte Parade der hiesigen preußischen
Garnison ist vom Stadtkommandanten untersagt worden ,
weil davon nicht zeitig Anzeige höhern Orts gemacht worden
ist. Die Parade unterblieb in Folge dessen .

Hanau , 23. März. ( Han . Z.) Das Gasthaus „Zur
weißen Traube " dahier wurde gestern Abend von bayrischem
Militär umstellt. Dem Vernehmen nach sollen in demselben
mehrere Zigarrenmacher arretirt und deren Sparkasse mit
Beschlag belegt worden seyn.

Luxemburg , 19. März. ( Pr. Z.) Am 17. langte Hier¬
selbst in der Person des österreichischen Jngenieurmajors
Baron Rzikovski ein Bevollmächtigter der Bundes -Zentral -
kommission an , um die Festungswerke und die Artillerie¬
gegenstände einer Inspektion zu unterwerfen . Seit 1847
war eine solche Jnspizirung nicht vorgenommen worden .

Hannover , 21 . März. Der Ersatz der Kosten für den
Transport der nach Holstein durchpassirten österreichischen
Truppen auf hannoverschen Eisenbahnen ist schon in der ver¬
gangenen Woche mit ( in runder Lumme ) 44,000 Thalern
baar einbezahlt .

Hamburg , 21 . März . Se . königl. Hoh. der Erzherzog
Leopold wird Hamburg verlassen und als Divisionär nach
Prag gehen , so wie der die Kavallerie kommandirende Ge¬
neral v . Blomberg nach Wien .

* Berlin , 22 . März . Dem Vernehmen nach wird der
preußische Bevollmächtigte in Dresden , wirklicher Geh . Rath
Graf v . Alvensleben , morgen Mittag aus Dresden zu einer
Konferenz hier eintreffen .

Der Hr . Ministerpräsident v . Manteuffel hatte heute Vor¬
mittag eine Besprechung mit den Repräsentanten von Groß¬
britannien und Rußland . Um 12 Uhr begab sich der Mini¬
sterpräsident nach Charlottenburg , um Sr . Maj . dem König
Vortrag zu halten . Auch gestern Abend hat er Vortrag vor
Sr . Majestät gehabt .

Gestern ist dem Präsidium der Zweiten Kammer eine Zu¬
schrift der Staatsanwaltschaft zugegangen , durch welche die
Genehmigung zur Einleitung einer Untersuchung gegen den
Adg. Harkort wegen seines „ Bürger - und Bauernbriefes "
beantragt wird .

Greifswalde , 19 . März. ( O. P. A. Z .) Die auf
heute anberaumte öffentliche Gerichtsverhandlung in der
Fälschungssache gegen den kurhessischenMinister Hrn . Hassen¬
pflug fiel heute aus , ohne daß bekannt geworden ist , wann
ein neuer Schlußtermin stattfinden wird . Es soll der Ver -
theidiger des Angeklagten zur Beschaffung weitern Verthei -
digungsmaterials den Aufschub vom hiesigen Kreisgericht er¬
langt haben .

Dresden , 20. März. Wie ich aus zuverlässiger Quelle
erfahre , schreibt man der „ Rieders . Ztg ." , hat der , eine
Entscheidung vorbereitende , direkte Briefwechsel zwischen
Wien und Berlin bisher nur zu Vorschlägen und Gegenvor¬
schlägen , nicht aber zu irgend einer vorläufigen Verständi¬
gung über die Bundeserekutive geführt . Preußen soll als
letzten Versuch eine verbesserte Stimmenvertheilung vorge¬
schlagen haben , wonach zwar die 17 stimmen des engeren
Raths beibehalten wären , jedoch dergestalt , daß die beiden
Großmächte je 10 , Bayern 5 , die drei andern Königreiche
je 4 , und die eilf übrigen Stimmen oder Kurien ^je 3 Vota
im engern Rath erhielten ( also im Ganzen 70 stimmen ) .
Stände eine Reorganisation der Exekutivgewalt auch nicht
auf dieser Grundlage zu erreichen , so bliebe , nach der An¬
sicht Preußens , kein anderer Ausweg übrig , als die einfache
Rückkehr zum alten Bundestage . Was die Leitung der Ge¬
schäfte betrifft , besteht Preußen noch immer auf eine wirkliche
Parität ; gegen den Eintritt Gesammtösterreichs in den Bund

findet es zwar , wie früher , Nichts zu erinnern , scheint aber
nichts weniger als geneigt , irgend eine solidarische Verant¬
wortlichkeit mit Oesterreich in dieser Rücksicht zu übernehmen .
Sind dieses wirklich die letzten Worte Preußens , was ich
für mehr als wahrscheinlich halte , so dürfte der Augenblick
nicht fern seyn , wo die Konferenz sich auf der Reise nach
Frankfurt befinden wird .

Den Schluß dieser Korrespondenz bestätigt im Wesentlichen
eine Mitthcilung des Wiener „ Neuigkeitsbüreaus " aus
Wien vom 19. Dort heißt es : „Eine Ministerrathssitzung
hinsichtlich der deutschen Angelegenheiten bestärkte den Mini¬
sterpräsidenten in seiner Politik und gibt der Idee Raum , daß
binnen vier Wochen der Bundestag in Frankfurt eröffnet
werde ." Als hieher gehörig ist endlich noch eine telegraphische
Nachricht der „ Allg. Z ." aus Wien vom 22 . zu bemerken,
in der es heißt : „Die Oesterreichische Reichszeitung bestätigt
das erlangte österreichisch-preußische Einverständniß über die
Präsidialfrage . Oesterreich soll die Bundesversammlung
präsidiren , während der Vorsitz in der Erekutivkommission
paritätisch seyn soll ."

Dresden , 21 . März. (O . P . A. Z.) Die in Berlin
erschienene Schrift „Die Dresdener Konferenzen ; mit Ur¬
kunden" ist im Königreich Sachsen durch Winisterialbefehl
verboten worden .

Dresden , 21 . März. Wir finden im „Hamb. Corresp."
Details über die Vorschläge , welche, auf das Gutachten der
Sachverständigen gebaut , die Kommission für materielle In¬
teressen der Dresdener Plenarversammlung und durch diese
den einzelnen Regierungen unterbreitet hat . Ihr Zweck geht
bis jetzt allein dahin , diejenigen Gegenstände festzusetzen , bei
denen innerhalb des ganzen deutschen Bundesgebiets , also in
allen drei gegenwärtigen Handelsgruppen , gemeinsame Grund¬
sätze zur Anwendung kommen sollen. Die in dieser Bezie¬
hung gemachten Vorschläge zerfallen in vier Hauptkategorien :
1 ) Die Gemeinsamkeit des Münzfußes ( es wird bekanntlich
die allgemeine Einführung des preußischen 14-Thalerfußes
als Norm vorgeschlagen ) , der Maße und Gewichte . In
allen hier einschlagenben Punkten ist eine Einigung erreicht
worden . 2) Die Vorschläge in Betreff der Ausfuhrzölle .
Es sind in den Kommissionsberichten die bekanntlich gegen¬
wärtig nicht mehr zahlreichen Gegenstände , auf denen in
einer der drei deutschenHandelögruppen Ausfuhrzölle liegen ,
einzeln durchgegangen , und ist nunmehr mit sehr geringen
Ausnahmen die gänzliche Aufhebung derselben vorgeschlagen .
3) Die Einfuhrzölle , Dieses ist natürlich das Gebiet , wo
die Einigung am schwierigsten , ja wahrscheinlich unmöglich
ist. Die bis jetzt gemachten Vorschläge beziehen sich auch nur
erst auf den verhältnißmäßig kleineren und unwichtigeren
Theil der Artikel, nämlich auf Rohprodukte , jedoch mit Aus¬
schluß aller sogenannten Material - und Kolonialwaaren , und
denjenigen Theil von Halbfabrikaten , auf denen schon gegen¬
wärtig gar keiner oder nur ein sehr geringer Eingangszoll
liegt . Der hier einschlagende Theil der vorliegenden Kom¬
missionsarbeiten ist der voluminöseste : Beweis genug , wie
schwer es schon geworden ist", über diesen untergeordneten
Theil der Importartikel eine Einigung herbetzuführen .
Die Schwierigkeiten , welche sich der Fortsetzung dieses Theils
der Arbeiten entgegenstellen , haben sich aber schon jetzt als
so unüberstciglich erwiesen , daß wahrscheinlich von der Fort¬
setzung derselben überhaupt wird abgestanden , und damit also
die Ausführung des sogenannten österreichisch-deutschen Zoll -
einigungs -Projcktes für jetzt wird aufgegeben werden . —
Endlich 4) die Durchgangszölle , Fluß -, Hafenabgaben ic.
In Beziehung nun aus die beiden zuletzt erwähnten Kategorien
soll es in Folge der prinzipiell zu sehr von einander abwei¬
chenden Ansichten zu keiner bestimmten Einigung gekommen,
vielrnehr die Regulirung für jeden einzelnen Fall Vorbehalten
seyn ; dagegen ist es bereits anderweitig bekannt geworden ,
daß die beiden Kommissionen in Dresden sich für eine gänz¬
liche Aufhebung der Transitozölle ausgesprochen haben . Die
Vota der Sachverständigen , trotzdem sie meistens die Grund¬
lage für die Beschlüsse der dritten Kommission abgegeben
haben , und in so fern in deren Motivirung ausgenommen
worden sind , sind dennoch abgesondert gedruckt worden .
Vielleicht gelangen diese wichtigen Aktenstücke späterhin auch
vor die größere Oeffentlichkeit. Entschließt man sich jetzt
nur zunächst in Dresden rücksichtlich der oben näher bezeich -
neten vier Kategorien zur Befolgung gleichmäßiger Grund¬
sätze innerhalb ganz Deutschlands , so wird die Dresdener
Konferenz für die Hebung des Verkehrslebens immerhin
einen großen Fortschritt herbeigeführt haben .

Wien , 19. März . ( Allg. Z.) Der Durchzug der aus
Böhmen zurückkehrenden Truppen ist noch immer nicht be¬
endigt . Fortwährend gehen Regimenter mit der Eisenbahn
nach Ungarn und Italien . Unter den von Hamburg einge¬
troffenen verhafteten österreichischen Flüchtlingen soll sich
auch der bekannte Literat vr Hammerschmied befinden, dessen
Name in der Wiener Revolutionszeit vielfach genannt wor¬
den. — Ein vielgelesenes Wiener Blatt wärmt heute das
alte Mährchcn auf von einem Vergiftungsversuch des Sul¬
tans Abd -ul-Medschid , welcher durch seinen österreichischen
Leibarzt Ur . Spitzer glücklich Vereitelt worden sey . Wir
können aus guter Quelle versichern, daß diese Sage grund¬
los ist. vr . Spitzer , den man fast jeden Abend in der türki¬
schen Gesandtschastsloge des Opernhauses erblickt, wird noch
im Laufe dieses Frühjahrs nach Konstantinopel zurückkehren.
— Die Privatnachrichten aus Bosnien lauten immer be¬
denklicher. Die Insurrektion gewinnt Boden . Alle Schlau¬
heit und bewährte Kriegslust Omer Pascha 'ö scheint nicht
hinreichend , die Rebellen zu Paaren zu treiben .

Wien , 22. März . ( Allg . Z.) Heute halb 8 Uhr Mor¬
gens ist der Kaiser wohlbehalten in Triest eingetroffen und
im Statthaltereigebäude abgestiegen . — Agramer Nachrichten
melden , der Aufstand in der bosnischen Kraniza wachse be-
drohüch an .

Se . Maj . der Kaiser hat mittelst Entschließung vom 31 .
Jan . d. I . besohlen, daß dem Grafen Franz Ernst v. Harrach

für seine patriotische Handlung , womit er sich für seine Per¬
son und seine Erben verpflichtet , zwölf in den Feldzügen der
Jahre 1848 und 1849 invalid gewordene Krieger vom Feld¬
webel und Wachtmeister abwärts ( in so lange Invaliden aus
diesen Feldzügen vorhanden sind ) jeden lebenslänglich jähr¬
lich mit sechszig Gulden K. - M . zu betheilen , der Ausdruck
der besonder» Zufriedenheit Sr . Maj . bekannt gegeben werde .

Die drei verbündeten Monarchen von Oesterreich , Ruß¬
land , und Preußen haben als gegenseitiges Pfand der Freund¬
schaft die goldenen Ketten ihres ersten HauöordenS ausgc -
tauscht.

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 16. März. ( Allg. Z .) Die städtische Behörde

von Ofen hat eine Deputation aus dem Bürgermeister
Wahlheim , dem Vizebürgermeister Dirnbeck , dem Magi¬
stratsrath Paulovits , und dem Gemeinderath Stern ernannt ,
die dem Feldmarschall Grafen Radetzky das Diplom eines
Ehrenbürgers der Stadt Ofen überbringen wird . — An den
Festungswerken in Ofen wird gearbeitet , auch soll bald der
Bau eines Fahrweges von der Kettenbrücke in die Festung
in Angriff genommen werden .

Frankreich .
Straßburg , 20. März . ( Fr. I .) Heute ist der gesetz¬

liche Termin für Einlieferung der Waffen der Nationalgarde
abgelaufen . Wie wir aus sicherer Quelle vernehmen , ist
auch die ganze Bürgerschaft den gesetzlichen Vorschriften
vollständig nachgekommen. Die durch eingercichte Entlassun¬
gen erledigten Stellen in der Munizipalbehörde werden in
den nächsten Tagen schon provisorisch wieder besetzt werden .

Nach offiziellen Anzeigen werden die beiden Abtheilungen
der Paris -Straßburger Eisenbahn ( von .Vitry nach Bar le
Duc und von Saarburg nach Straßburg ) im Laufe des Mo¬
nats Mai eröffnet . Bereits ist der größere Theil des Dienst¬
personals ernannt .

ss Paris , 21 . März . Die heutige „ Lithographirte
Correspondenz " enthält folgende Rundschau auf die Parteien :
Wir gehen ohne Zweifel einer aufgeregten Zeit entgegen .
Mit jedem Tage mehren sich die Anzeichen , daß der Bona -
partiömus mit einem entscheidenden Akt schwanger geht. Von
ihm wird der erste Angriff auf das bestehende StaatSgebäude
ausgehen . Die andern Parteien sind durch ihre Schwäche
oder ihre Interessen gezwungen , sich auf die Vertheidigung
zu beschränken. Mit Ausnahme weniger überspannten Köpfe,
die nur das Ziel radikalster Umgestaltungen im Auge haben,
ohne zu bedenken, ob sie auch schon jetzt dahin gelangen kön¬
nen, wollen die Republikaner von der Revision der Verfas¬
sung Nichts wissen ; mit der Verfassung , so wenig sie auch
dieser oder jener besondern Ansicht entsprechen mag , ist doch
immer die Republik gerettet . Die Orleanisten von derThiers -
schen Partei fühlen sehr wohl , daß sie bei einer großen Er¬
schütterung , wie die im Mai zulässige Revision der Ver¬
fassung sie zur Folge haben würde , untergehen müssen , und
folglich von deren Beibehaltung mehr für den Prinzen v.
Joinville , als von deren Abänderung für den Grafen v.
Paris zu hoffen haben . Die Umstände werden sie daher ver¬
anlassen , sich nicht sonderlich für die Berufung einer neuen
Verfassunggebenden zu bemühen , und sie schicken sich schon
jetzt an , die Wahl eines neuen Präsidenten und einer neuen
gesetzgebenden Versammlung ganz nach den Vorschriften der
alten Verfassung als eine sehr wohl erträgliche Möglichkeit
ins Auge zu fassen . Letzteres gilt auch von der Mehrzahl
der Legitimisten , die sich wohl bewußt sind , daß sie mit einer
durch sie selbst herbeigeführten oder gebilligten Nationalab¬
stimmung ihren letzten Trumpf ausspielen würden ( oder we¬
nigstens ihren vorletzten , wenn sie etwa die Einschreitung
des Auslandes mitrechnen sollten , was sie entschieden leug¬
nen) , und die daher in der neuesten Zeit ganz ernstlich an
einen Kandidaten für die Präsidentschaft der Republik im
Jahr 1852 gedacht haben . Die Revision der Verfassung
wollen bis jetzt entschieden nur die Bonapartisten , die sich
ihnen anschließenden Konservativen , und vereinzelte Gruppen
anderer Partcischattirungen . Weit entfernt , daß die gesetz¬
liche Mehrheit von drei Vierteln der Stimmen sich im ent¬
scheidenden Augenblick für diese große Maßregel aussprechen
wird , zweifelt man daher schon sehr , ob nur selbst die
absolute Mehrheit derselben gesichert ist . Allein im einen
wie im andern Falle könnte die Revision der Verfassung nur
vermittelst eines Staatsstreichs bewerkstelligt werden , und
hier ist der Punkt , wo die Zukunft absolut dunkel wird . Sie
könnte sehr klar und hell seyn , wenn Jeder sich an das Ge¬
setz halten und keine Hoffnungen nähren wollte , die ohne
Verletzung des Gesetzes nicht verwirklicht werden können.
Das ist jedoch nicht die Absicht aller Bonapartisten , und noch
heute entwickelt der mit dem Elysee wieder ausgesöhnte
„ Constitutionnel " in aller Breite den Satz , daß in Kraft der
Unbeschränktheit und Unveräußerlichkeit des Souveränetäts -
rechtes der Nation eine direkte Berufung an diese wegen der
Verfassungsrevision , wegen der Wiederwählbarkeit des Prä¬
sidenten der Republik , und selbst wegen der Auflösung einer
dreijährigen Versammlung vor Ablauf der dreiJahre zulässig
sey. Andere mit dem Elysee in Verbindung stehende Personen
lassen das Gerücht zirkuliren , daß der Präsident der Republik
geäußert habe : „Der Minister des Innern Baisse sey kei¬
neswegs von ihm ermächtigt gewesen , das Wahlgesetz vom
31 . Mai als gültig für die Ernennung eines Präsidenten der
Republik anzuerkennen " , und regen dadurch alle Ungewiß¬
heiten wieder an , die schon einmal durch die Mittheilungen
des Volksvertreters Riga ! über seine Unterhaltung mit L . N.
Bonaparte hervorgerusen wurden . Dann ftt neuerdings
wieder von einer anscheinend republikanischen Kundgebung
am 4 . Mai hie Rede , die unter günstigen Um,tänden eine
andere Wendung nehmen soll , und wegen deren der Quästor
Baze und der General Ehangarnicr , wie versichert wird ,
schon an Vorkehrungsanstaltcn denken . Kurz , es gewinnt
ganz den Anschein, daß es mit dewBerathungen in der Na¬
tionalversammlung über die Vcrfassungsrevisivn , die gleich¬
wohl stürmisch genug seyn werden , nicht abgethan sey , und
die Entscheidung , die im Werke ist , sich andere Felder sucht,



als die Tribüne , und andere Stimmurnen , als die des Pa¬
lais Bourbon , des Pallastes der Nationalversammlung.

* Paris , 23. März . Die französische Negierung hat
eine dritte Note , gerichtet gegen die Behauptung Oester¬
reichs , daß die Organisation Deutschlands unabhängig von
fremden Einwendungen sey, erlassen.

Spanien .
Madrid , 18. März . ( Fr . I .) Der Finanzminister

Bravo Murillo hat erklärt , daß die Regierung entschieden
verpflichtet sey , sogleich nach erfolgter Regelung der Staats¬
schuld alle Interessen der in Folge dieser Operation geschaffe¬
nen Staatspapiere auszuzahlen, selbst wenn die verfügbaren
Staatseinnahmen unzureichend seyn sollten.

Türkei .
Aus dem nördlichenBosnien , 17. März. (Allg .Z.)

Die Revolution in Bosnien und der Herzegowina ist zwar
durch die klugen Maßregeln Omer Pascha's gebändigt, desto
heftiger bricht sie fetzt in der Kraina ( türkisch Kroatien) aus .
Ich muß zum Verständnisse unserer im Norden so wenig be¬
kannten Zustände voraussenden , daß die Revolution nicht
separatistische Tendenzen hat, sondern daß es ein Kamps für
den Feudalismus, für die alten despotischen Zustände ist, und
gegen die Pforte , weil sie reformiren und namentlich das
Loos der christlichen Bevölkerung erleichtern will. Vor eini¬
gen Wochen fanden große Volksversammlungen zu Todorovo
und Casui statt , welche von Ali Kedic und Kadia Kapic ge¬
leitet wurden. Man bot eine Art Landsturm auf, und wäh¬
rend Mostar fällt und der Vezier der Herzegowina , Ali
Pascha, in die Gewalt Omer Pascha 's geräth , nehmen die
Krainaer Insurgenten Banjaluka und erstürmen selbst die
Zitadelle ; den Sturm auf die letztere leitete Ali Kedic per¬
sönlich. 600 flüchtige, der Pforte treu gebliebene Banfaluken,unter ihnen eine große Anzahl Begs, Aga's , und Kaufleute
hatten sich in die Zitadelle geworfen und geschworen , lieber
zu sterben , als sich den Rebellen zu ergeben . Als jedoch die
Aufständischen in Banjaluka einrückten und die in der Zita¬
delle eingeschloffenen Familienväter das Jammern ihrer An¬
gehörigen aus der Stadt hörten, beschlossen sie, zu kapüuliren.
Der Kommandant und Adjutant des Veziers, AliBeg Chinich,
von der Fruchtlosigkeit eines längern Widerstandes überzeugt ,
ließ sich von etwa 60 der angesehensten Männer ein Zerti¬
fikat ausfertigen , worin unterschriftlich bestätigt wurde, daß
er von der Besatzung zur Kapitulation genvthigt gewesen sey .
Hierauf entflohen die meisten, Ali Beg Chinich an der Spitze,
noch in der Nacht . Omer Pascha ist bereits auf dem Wege
nach der Kraina , um die Aufständischen zu Paaren zu treiben.
Er soll beabsichtigen, über Livno nach Bihac, dem Neste der
Rebellion, zu marschiren . Sein Hauptkorps dürste etwa
6000 Mann stark seyn. Mit Artillerie läßt sich hier nicht
viel ausrichten, da die sumpfigen, bodenlosen Wege den

.Transport von Kanonen nur sehr schwer gestatten . Ein an¬deres Korps soll von Travnik aus gegen die Kraina operiren.Im innern Bosnien ist seit Mostar's Falle wenig zu besorgen .Das beweist, daß Bischevic Pascha , der sich vor den Rebellen
auf das österreichische Gebiet geflüchtet hatte, bereits alle
Mauthen von Topola (das im österreichischen 2. Banalregi-
mente liegt) bis Livno wieder gepachtet und seine Leute an¬
gewiesen hat , bis zur gänzlichen Beilegung der Revolution
aus österreichisches Gebiet zu übersiedeln. Deßgleichen haben
auch mehrere andere vornehme Bosniaken Güter und Mau¬
chen längs der Gränze gekauft. Sv viel ich bis jetzt erfah¬ren , hat man den wenigen auf österreichischem Gebiet seitdem Aufstande befindlichen , der Pforte treu ergebenen Bos¬niern kein Hinderniß in den Weg gelegt , sich dort aufhalten
zu dürfen . Das scheint auf die wohlwollende Gesinnung der
österreichischen Regierung gegen die Pforte hinzuweisen .Unter den gebildeten und intelligenten Bosniern glaubt Nie¬mand an eine Intervention, wie sie von mehreren Blätternventilirt wurde, da man überzeugt ist, daß Omer Pascha mit

den Rebellen selbst zurecht kommen wird. Seine Truppen
sind zwar nicht im besten Zustande , aber jedenfalls den In¬
surgenten an Kräften bei weitem überlegen . Ali Paschawird in Mostar noch immer bewacht ; seine Schuld oder Un¬
schuld ist unerwiesen, da er zu schlau war, offen für die Re¬
volution Partei zu nehmen. Für sein Leben ist nach der An¬
sicht mehrerer großherrlichen Offiziere Nichts zu fürchten,
doch dürfte er nach Asien verbannt werden .

Egypten .
Aus Kairo theilt die „Oesterr. Corresp . " ein Schreibenvom 6. März mit. Danach bestätigt sich die von Abbas

Pascha angeordnete Rekrutirung. Der Vizekönig hatte näm¬
lich die Bestimmung aufgehoben , daß die Truppen lebens¬
länglich dienen sollten. In Folge dessen hatten viele Solda¬
ten sich verabschieden lassen , und pm die Lücken auszufüllen,wurde die neue Rekrutirung angeordnet, welche so großes
Aufsehen erregt hatte. Die alten Differenzen mit der Pforte,heißt es weiter, bestehen nach wie vor, allein keineswegs seyein förmlicher Bruch für die nächste Zukunft zu fürchten .
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Wiener Bankaktien . . . . .5"/o Metalliquesobligationen
4 '/?/» „ .
fl. 250 Loose b . Rothsch . v. 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4V ? ,u Oblig . b . Rothsch . ü 105 kr .
Bankantheile . . . . . . .
5V» Oblig . v . 1850 b . Rothsch . .3 ''/? /o ,, „ .
Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .- Akt . .4 /? ,'» Oblig . d . Rothsch . . . .3 -/ ?/a „ „ . . .
5 /̂o Oblig . .
3V ? /» Oblig . v . 1842 . . . .
Lott . - Anl. » fl. 50 .

„ ä fl. 35 . . . . .40 Th. Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh. - Nordb.-Akt . ohneZins.
5--/o Oblig . v . 184s . . . . .4'/?/» ,, .
Lott .- Anl . s fl . 50 b. Rothsch . .

„ Grvßh. Lfl. 25b . Roths.5"/» Oblig . b . Rothsch . . . .30? /» „ „ . . .
Lott .-Anl . L fl . 25 b . Rothsch . .
40?/» Obl . b . Baring in Lst. s fl. 12
4o/o „ „ Hope in Rub . » fl. 2
4Vo „ „ Stieglitz „ „ „4»/» fl. 500 Loose .
3°/» iuländ. Sch . Piast. ü fl. 2. 30
20? /» Jntegr . . . . . . .5»/» Obl . inLst. s fl. 12 b . Rothsch.40?/» Obl in Frs . n 28 kr. . .5"VObl . b. Rothsch . in Lire s28kr.
Lott . - Anl. b . Bethm. . . . .
50/» Oblig . in Lire s 24 kr. . .
0°/» Stocksrückzhl . 1868Doll . 2. 30

per aonipumt.
1137P. 34bez . 33G.
73'/,P . 730« b. u .G.
64 >/. P . 64 -/8 K.Ü4G .
58 P .
91P . 90 '/ , G .
152'/i P . 15IV» G.
101 -/2 P . 0 » G.
97 -/. P . 97 bez .
102V8P . V8bez. uG.
89 -/, G.
83 P . 820. G .
1000i>P 9908b . u.G .
d6V« P . 86G .
1030» P .
WVsP .VsG .
bb -/» P . 55 G.
32-/8 P . O. bez .^ G.
32V« P . V« G.
40 P . 39V» bez .
10202 P .
99 -/2 P . -./. G.
76 -/4 P . 76 G .
27 - /4 P - 27 G.
104V« V. bez .
90V» P . V- bez .
25 P . 24V» G.
96 P .
87 -/ , G.
86--/« G.
83 -/8P . 83H. 8208G.
34 -/? 0 » bez . u. G.
S7V« P . V« G.
99V,P . V8V8b.u . G.
M/nP . ' /^ /. bez.
83 P . 82V« bez .
3a -/» V,bez . u. G.
89V» P . V, bez . u . G.

EUcchicl in st süddeutscher Währung.
Amsterd . fl. 100 . k. S . IOO -/2 G. V» B .ditto „ 3 M. —
Augsburg fl. 100 k. S . 119 V» G . 120 B .ditto „ 3M . -
Berlin Thlr . 60 . k. S . 105 -/2 G. -/» B.ditto „ 3M . —
Bremen Thlr . 50 Lsd . r. S. 95V» G. 96 B.ditto „ 3M . —
Hamb. B .M . 100 k. S . 88V4G. - /2B .ditto „ 3 M. —
Leipzig Thlr . 60 . k. S . 1?5V« G . V8B.ditto „ 3 M. —
London Lst. 10 k. S . IIU/gG . VsB .ditto 3 M. —
Paris FrS. 200 . k. S . 94- /2 G. V» B.ditto „ 3 M. —
Wien fl . 100 . . k. S . 90 -/2 G. 90Vg B.ditto „ . . 3M . _
Diskonto . . . 1 ' /» G .

Geldkurs .
Neue Louisd' or . fl. ll 3 kr.Pistolen . . . „ 9 36 -/2-37-/2ditto Preuß . . „ 9 57-/2- 58-/2Holl. 10 fl . Stücke „ 9 - 47 -48
Randdukaten . . „ 5 34-35
20 Frankenstücke . „ 9 28 ' /,- 29 -/2Engl . Sovereign » „ 11 51 -52Gold »I Vlsrcg „ 378 -
Preuß . Thaler . „ 1 45 ' /»-V»5 Frankenthaler . „ 2 2i -/»-22
Hochhaltig Silber „ 24: 27-29
Preuß . Tres .-Sch. „ 1 MMVs

Interimistischer verantwortlicherRedakteur :
Hosrath Platz .

Todesanzeige .
8 .253. Heidelberg . Heute früh ent¬

schlief sanft , nach fünfmonatlichen schweren
Leiden , unsere innigstgeliebte Tochter, Schwe¬
ster, und Schwägerin, Dorothea Schulz .

Indem wir diese traurige Nachricht allen
unfern entfernten Verwandten und Bekannten
mitthcilen , bitten wir um stille Theilnahme.

Heidelberg , den 24. März 1851 .
Die Hinterbliebenen .

L .254 . Ourcl , alle Sueli - und Kundtlisndlungen
ist ?.u verteilen , in durcli

kiiie VV«eI>e in
'

oder
80 8ieiit man tiie ikie8ett8t »lit

mit
sllen iliren ?istionsl- ^ n8tslten unä Instituten ,
öllentliellen taebüucken , ülerkuüräiKleeiten eto.

rrr,erek»e»
liebst bistoriscber und bescbreibender Skirre der
Hauptstadt von den krübesten Leiten bis auf die

Kegenusrt .
Mit AÄ Stn/ . Ht «»?/»und1 Mt « » « 0 »

8 . in eleß. llmsctügA gebeitet . Preis 54 kr.Srercke» 4 Lei// »-- .
Lugliseke kunst -4nslsit vonllt. H . I » 4 .

8 .252. So eben ist bei Ernst Mohr in Hei¬
delberg erschienen und durch alle Buchhandlun¬
gen zu beziehen , in Kuikisvuhe durch
Braun -.

Praktische Anleitung
zur

Fertigungvon Geschästsauffätzen
mit steter

Bezugnahme auf das bad Landrecht
für die

oberen Klassen höherer Bürger- und
Gewerbschulen ,bearbeitet von

K . G . Kuhn ,
Lehrer am Pädagogium unv der hohem Bürger¬

schule in Pforzheim.
Preis 36 kr.

Der Verfasser übergibt hier der Oeffentlichkcitein Werk , das die Bestimmung hat , ein Leitfadenfür den Unterricht in Geschästsauffätzen an den
hohem Bürger - und Gewerbschulen re . zu seyn/anwelchen Anstalten er aus naheliegenden Gründenden Unterricht über das Wesentliche der meisten" ffdeben vorkommenden Rechtsgeschäfte nicht nur

a -
^ " -̂ E9, .. sondern nach dem Berufe die¬

ser Anstalten sogar für nothwendig hält ; man wird
gewiß mrt hem Verfasser einverstanden seyn, wenn

er in der Vorrede sagt : „Die Früchte , welche der
Schüler aus einem Leitfaden pflückt , der noch durch
mündliche Erörterung und schriftliche Uebungen
zur völligen Klarheit gebracht wird, sind unstreitigintensiver und bleibender, als der vorübergehende
Rath, den sich der Geschäftsmannjemals bei ein¬
tretender Gelegenheit aus einer populären Rechts¬kunde holt."

Durch die jedem Rechtsgeschäfte und deren For¬mularien beigegebenen Uebungsaufgaben ist zu¬gleich neben ihrem speziellen Zwecke in Bezug aufden Lehrgegenstand dem Schüler eine günstige Ge¬
legenheit gegeben , sich einer klaren und präzisenSchriftsprache zu befleißigen .

Obgleich diese Anleitung vorzugsweise für das
Bedürfniß der oberen Klaffen der Realschulen be¬
rechnet ist, so genügt sie doch auch dem Leben durch
ihre Reichhaltigkeit und durch die Sorgfalt der
praktischen Bearbeitung .

Wenn nun einerseits Inhalt , praktische Anwend¬
barkeit unv besondere Vorzüge die beste Empfeh¬
lung für dieses Werk ist, so wurde anderseits auch
nicht ermangelt, auf äußere Ausstattung die größt¬
mögliche Sorgfalt zu verwenden , und Len Preis
thunlichst mäßig zu stellen.

L . 243. s2B . Heidelberg .

Erziehungsanstalt
für Mädchen

von E . und M . Herrmann
in

Heidelberg.
Mit dem 28 . April I85l beginnt das regelmäßige

Lehrjahr unserer Anstalt , die wir auf ausdrück¬
lichen Wunsch der uns betrauende» Eltern sogleich
nach bestandener Staatsprüfung im Herbste vori¬
gen Jahres eröffnet haben .

Nach gewissenhaft erstrebter Aufnahme der vater¬
ländischen Bildung, ferner mit den fremden Sprach-unv Literaturgegenständendurch mehrjährigeThä-tigkcit rn vorzüglichen Instituten Frankreichs undi. nglands naher vertraut , und durch die für diebesonder » Fachwissenschaften uns zugesagtc Mit¬wirkung ausgezeichneter hiesiger Lehrer , glaubenwir jedes Zutrauen , das man uns schenken wird,rechtfertigenzu können .

Liebevolle Behandlung, mütterliche Sorgfalt fürdie Gefundhert, sowie Ausbildung eines christli¬
chen Sinnes der Zöglinge wird unser Grundbe¬
streben sehn .

Uebcr das Nähere des Lehrplans und der Auf¬
nahmebedingungenwerden wir auf jede ergehende
Anfrage die genaueste Auskunft geben .

Heidelberg, im März 1-351 .
L . 136. s232. Karlsruhe .

Anleihe .
Vroßh . badische 35 - fl . - Loose , welche in der
rlenziehlliig schon herausgekommen , deren Ge -
inziehung den 3l . dieses Monats stattfindet , finduns zu haben .

Lvxv Hvmburger bL Sohue .Sewinne: 50,000 fl . , 15,000 fl . , 5000 fl . , 4 mal
»0 fl. , 13 mal 1000 fl. ,c.

ö.250. Bei Maisch und Bogei in Karlsruhe sind nun erschienen und in allensoliden Buchhandlungen Deutschlands und der Schweiz zu haben :
Gesetz über die Einführung des Strafgesetzbuchs , desneuen Strafverfahrens und der Schwurgerichte im

Großherzogthum Baden . Amtliche Handausgabe . Preis 17 kr.Anmerkungen zu diesem Gesetz, von Staatsrath Z . B . Bekk.Preis 54 Kreuzer.
Strafgesetz und Strafprozeßordnung für das Großherz og-

thumBaden . Amtliche Handausgabe . Preis 52 kr.Die Verbrechen des neuen Strafgesetzbuches für das Großherzogthnm Baden . — Begriff und Thatbestand (Tit. IX.
_ bis XXV.) Von Hofrichter I . v . Kettennaker . Preis 1 fl. 12 kr.

L. 59. s10/I3 . M a n n h e i m , H a v r e und New - Iork .Die Hoffnung ,
konzessionirte deutsche Bureaur für

rn
Mannheim, Havre H Aew-Hork.

Wie in den vergangene» Jahren , werden auch dieses Jahr die vegeimü ^ igLU Huhviruvon hiev über Havre nach 8L Ve « >Ovieaus stattfinden ; der guteRuf, dessenfich diese Linie zu erfreuen hat, sowie die vielen von Auswanderern veröffentlichten Zufriedenheits-erklärungen , von welchen Abdrücke bei meinen sämmtlichcn Agenten zu lesen find , überheben mich jederweiteren Anpreisung.
Um die Auswanderer auf der Reise vor jeder Prellerei zu schützen, und sie mit Rath und Thai zuunterstützen , hatte ich von Anfang an die Einrichtung getroffen , daß sie von meinen erfahrenen Konduk¬teurs bis in den Seehafen begleitet wurden ; zum Schutze im Hafen selbst habe ich im vorigen Frühjahr eineigenes Bureau in Havre errichtet, und da mich die Erfahrung gelehrt, von welch großemVvrtheiledieseEinrichtungen für den Auswanderer sind, der so nirgends verlassen steht , habe ich, kein Opfer scheuend,um das Beste meiner Reisenden nach Kräftenzu fördern , vom 1. dieses Monats an eiu eigenesBureau unter meiner Hirmu i » Bew - ^ ori errichtet , welches , wie das in Havre, denZweck hat , die Auswanderer , welche bei mir, oder meinen Agenten Verträge abgeschlossen , bei ihrerAnkunft in Amerika zu empfangen, ihnen gute und billige WirthShäuseranzuweisen , ihnen bei der Zoll¬behörde und zum Auffinben von Beschäftigung behilflich zu sepn , und fie mit Rath und Thai dorten undbei ihrer Weiterreise zu unterstützen .
Jede Auskunft wird, wie hier und in Havre , so auch in Amerika meinen Nei ^eubeu UN»

enigeibüch gegeben .
Die Ucberfahrtsverträge können bei mir und meinen Agenten , in Kurisruhe bei BuH »

Haubier A . Bieiefeib abgeschlossen werden.
Mannheim , Havre und New - Iork , 1 . Febr. 1851.

L - M . DietrsrVd.
4 .881 . s6)3. Nr . Io4o. Karlsruh
Kapitalien auszuleihen

An solive Gemeinden und Private
welche in der Lage sind , genügende Untcrpfänjin Liegenschaften zu stellen , können KapitalienSummen von 50M fl. bis 100,000 fl. gegen e>sprechende Verzinsung ausgeliehe» werden.Die Verlagscheine sind alsbald an den Berwtlingsrath der badischen allgemeinen Versorguruanstalt euizusenden .

L. 224 . s2Z2. Karlsruhe .
Anzeige .

Ich habe bei den Herren 8brv Hambur¬

ger 8L Sohne in Karlsruhe eine Sub¬
skriptionsliste auf das von mir übernommene
neue badische4 -/z °/o Anlehen aufgelegt, welche
geschlossen wird , sobald 400,000 fi. unter¬
zeichnet sind .

Der Subskriptionspreis ist auf 100 V.
festgesetzt . Nach dem 28 . dieses Monats wer¬den keine weitere Unterzeichnungen ange¬nommen .

Karlsruhe , den 24. März 1851 .
Fr. Blanc.
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L.248 . Karlsruhe . (Bekanntma¬
ch u n g.) Den Käufern der am 24. März d . I .
aus der grvßh. Hoskellerei versteigertenWeine
wird anvurch eröffnet , daß die Allerhöchste
Ratifikation erfolgt ist , und die Abfassung
der Weine vom 28. d. M. an geschehen kann .

Karlsruhe , den 25. März 1851.
Grvßh. Oberhofmarschall-Amt.

E » 8 .251 . (2) 1. Weingarten .
Zu verkaufen

eine solid gebaute, in gutem Zustande befindliche
vierfitzige Chaise mit Vorderdach ; — ein Klavier,
gut erhalten ; — ein ganz eiserner Kochheerd ; bei

Weingarten. Pfr . Gkvhe .
8.227 . (2) 1. Ichenheim .

Fahrniß-Verfteigerrmg.
_ _ Jakob Reidiger , Pächter auf dem
Ottenweirer Hof, läßt daselbst folgende Fahrnisse
gegen baare Zahlung öffentlich versteigern .

1) Montag , den 3l . März d. J . :
20 vorzügliche Milchkühe, größtenteils Appenzel¬

ler Race ; einen jungen Zuchtstier , und eine Kalbin.
^ Ferner Bandgeschirr und allerlei Hausgeräthe.

2) Dienstag , den 1. April d . I . :
7 bis 8 große Ohm 1846er Wein.
Circa 20 große Ohm Frucht - und Kartoffel¬

branntwein in kleinen Abtheilungen.
5 Weinfässer von 26 bis 53 Oehmle, im Ganzen

173 Oehmle haltend.
Circa 30 große Ohm Branntweinfäffer , mehrere

Wein- und Branntwein - Vierling, und 3 doppelte
Futtergeschirre für eine Schäferei.

Die Versteigerung beginnt jeden Tag Morgens
9 Uhr , und wird Nachmittags 2 Uhr fortgesetzt ;
wozu die Liebhaber höflichst eingeladen werden .

Ichenheim, den 21 . März 1851 .
A . A. :

Wickert , Rathschr .
8 .232. (3) 1 . Helmstadt .

Holzversteigerung.
Montag , den 7 . April d . I ., werden in den Frei¬

herr!. v. Berlichingen'schen Waldungen zu Helm¬
stabt , Distr. Langeloch genannt, folgende Holzjor-timente versteigert :

«) 125 Klafter buchenes Scheitholz (bester Qua¬
lität ) ,

d) t ' /- „ eichenes Scheitholz ,c) 52 „ buchenes Prügelholz,ä) 9 '/r, , eichenes ditto
e) 115 „ buchenes Stockholz ,
1) 15,000 Stück Normalwellen ( beinahe sämmt-

lich buchene) ,
x) 47 eichene kerngesunde Nutzholzstämme ,d ) 17 buchene ditto
Allen denjenigen Steigerern , welche einen sol¬venten Bürgen beibringen und ihre Zahlungsfähig¬keit urkundlich beweisen können , wird eine Borg¬

frist bis Martini 1851 gestattet .
Die Zusammenkunft ist bei dem sogen . Jäger¬

häuschen , und nimmt die Versteigerung an obge¬
dachtem Tag Morgens 9 Uhr ihren Anfang.

Reunkirchen , den 22 . März 1851 .
Freiherr! . v . Berlichingen 'sches RentamtHelmstadt.

Wesch .
8 .230. (2)2. Jöhlingen .

Holzverfteigerung.
Die GemeindeJöhlingen läßt in dem Gemeinds¬

wald (kleinen Schlohberg)
Montag , den 31 . d . Mts .,

Nachmittags 1 Uhr ,circa 60 Klafter eichene Schälrinden öffentlich
versteigern ; wozu dieLiebhabereingeladen werden .
Die Zusammenkunft ist im Wald selbst.

Jöhlingen , den 22. März 1851 .
Bürgermeisteramt.

Münz .
vät. S ch m i t t , Rathschr.

8 .239 . Nr . 342. St . Leon . ( Holzverstei¬
gerung im Forstbezirk St . Leon .) Aus Do-
mänenwaldungcn werden in Loosabtheilungen
öffentlicher Versteigerung auSgesetzt,

Freitag , den 4. April d . I .,in den Distrikten Herrmannsackeru . Blauenstecken :
t '/r Klafter buchenes Scheiterholz,
^ „ eichenes do .,

13 „ sorlenes do .,
3 „ buchenes und sorlenesPrügelholz,

275 Stück buchene Wellen ,
4000 „ svrlene und eichene Wellen ;

im Distrikt Rotherdickung :
58 ^2 Klafter aspeneS Scheiter- u . Prügelholz,1400 Stück aspene Wellen ;

Samstag , den 5 . April ,in den Distrikten Herrmannsacker, Kuppel und
Blauenstccken :

1 Stamm Eiche,
52 Stück forlene Bau - und Nutzholzklötze.Die Steigerungsliebhaber versammeln sich jeden

Tag im Distrikt Herrmannsackerauf dem Rother
Richtweg, früh 7 Uhr .St . Leon, den 23. März 1851 .

Großh. bad . Bezirksforstei .
^ A. Cron . -
8.228. (2)2 . Karlsruhe . ( Trilch - Liefe -

rung .) Für die Anfertigung von Trilchhosen sindbet dem Rerterregiment Nr . I . erforderlich :Ca. 1700 Ellen Trilch, gebleichten — und
„ „ Futterleinen,worüber die zur Lieferung dieser Stoffe Lusttra¬

genden die Muster mit beigcsetzten Preisen inner-
Haid i0 Tagen auf dem Verwaltungsbureau des
Regiments vorlegen wollen , woselbst auch die Lie¬
ferungsbedingungen mitgetheilt werden .

Karlsruhe , den 22. März 1851 .
Großh. Verrechnung des Reiterregiments Nr . I .8 .202 . (3)2. Nr . 13,594. Breisach . (Fahn¬

dung .) In neuester Zeit wurden im hiesigen Be¬
zirke zwei falsche Einguldenstücke ausgegeben, und
zwar :

1) Ein badisches mit der Jahrzahl 1845, ge¬
gossen, bläulicht , aus Blei, fett anzufühlcn , und
überhaupt auf den ersten Blick als falsch erkennbar ;

2) ein sachsen-meiningisches , mit der Jahrzahl
1842 , äußerst täuschend nachgemacht , aus
Kupfer und überfilbert, nur die im Rande ange¬
brachte Punktirung nicht vollständig mit den echten
übereinstimmend ; beim Reiben dieses Stücks amBoden oder dgl . kommt das Kupfer augenblicklichroth zum Vorschein .Die großh . Polizeibehördenwerden ersucht, auf

dieVerfertiger und Verbreiter dieser falschen Münze
sorgsam zu fahnden , und im Entdeckungsfalle Nach¬
richt anher zu geben .

Zugleich wird das Publikum vor dem Erwerb
solcher Münze gewarnt.

Breisach , den 21 . März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . R o t t e ck.
8 .240. Nr . 5308. Ettlingen . ( Erkennt -

n iß . ) Die im Jahre 1829 gebornen, zur Konskrip¬
tion für 1850 gehörigen Pflichtigen

Adolph Wagner von Ettlingen ,
Leo Kraft von Spessart,
Anton Siegwart von Schillberg,
Lorenz Becht von Pfaffenroth,
Joseph Weißhaupt von Schöllbronn,
Ernst Alexander Axtmann von Pfaffenroth,Anton Gaß von Malsch ,

werden , nachdem sie der diesseitigen Aufforderung
vom 14 . Dezember v . I . keine Folge geleistet , der
Refraktion für schuldig und des badischen Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt und in eine Geld¬
strafe von 800 fl. verfällt.

Ettlingen , den 22. März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Waag .
8 .206 . Nr . 5587 . Waldkirch . ( Urtheil . )

I . S . großh . Generalstaatskasse , üsci nomine ,
gegen den gewesenen Schristverfaffer Reich von
Luchholz, Forderung betreffend , wird durch Urtheil
zu Recht erkannt : Der Beklagte sep als Theilneh -
mer an dem letzten Aufstande , sammtverbindlich
mit den übrigen Theilnehmern, zum Ersätze des

. dein Staate dadurch zugegangenenSchadens, im
Betrage von 3,000,000 fl . , beziehungsweise 42,765 fl.
3 kr . , zu verurtheilen, unter Verfüllung in die
Kosten des Rechtsstreits. V . R . W.

Waldkirch , den 17. März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

H e l m l e.
vät . vr . Baper .

8 .208.(3) 1. Nr . 6525 . Waldkirch . ( Urtheil .)
In Untersuchungssachen gegen Friedrich B ehr von
Waldkirch , wegen Theilnahmeam Hochverrath , hat
bas großh . Oberhofgericht durch Urtheil vom 17 .
Februar d . I . zu Recht erkannt :

Es je- das hvfgerichtliche Urtheil, wvrnach
Friedrich Behr der Theilnahme am Hochver¬
rath für schuldig erklärt, und deßhalb zu
einer Arbeitshausstrafe von einem Jahr und
sechs Monaten , zum Schadenersatz und zur
Tragung der Untersuchungs - und Strafer -
stchungskosten verurtheilt ist, — unter Ver¬
füllung des Rekurrenten in die Kosten der
II . Instanz — zu bestätigen .

Dieses Urtheil wird hiemit dem flüchtigen Ange¬
schuldigten verkündet .

Waldkirch, den 18. März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
8.245. Nr . 10,972 . Bühl . ( Urtheil .) J . U. S .

gegen Thomas Riehle von Kappelwindeck , wegen
großen Diebstahls, wird zu Recht erkannt : „Tho¬
mas Riehle von Kappelwindeck sep der Entwen¬
dung einesUeberrvcks , einesKamisols, einerKappe,einer Taschenuhr , eines Sackmeffers , und fünf
Pfund Schweinefleisch , zum Nachtheil des Joseph
Ludwig jung von Bühlerthal , für schuldig zu er¬
klären , und deßhalb in eine sechswöchentliche bür¬
gerliche Gefängnißftrafe, zum Ersätze vesSchadenS,
und zur Tragung sämmrucher Untersuchungs- und
Straferstehungstosten zu verurtheilen. V . R . W.
Bühl , am 22 . März 1851 . Grvßh. bad . Bezirks¬
amt. v . Wänker .

8 .207. (3) 1. Nr . 12,324 . Heidelberg . (Vor¬
ladung .)

In Sachen
der großh . Generalstaatskasse ,
Namens des großh. Fiskus,Klägerin,

gegen
Franz Joseph Bacheb erle von Freiburg , Joseph
Bachmaun von Jnzlingen , Karl Bacherer von
Kenzingen , Franz Joseph Boger von Külsheim,Andreas Brunnenkant von Prechthal, Rechts¬
praktikantenIosephBühlervon Offenburg, Aurel
Cordel von Philippsburg , Johann Dauben -
derger von Schillingstabt, Karl Dittler von
Wilferdingen, Karl Dollmätsch von Karlsruhe ,Karl Eichfeld von da , Joseph Fickler von Kon¬
stanz, Aron Frank vonKarlsruhe , Leonhard Frepvon Mördingen, Philipp G antert von Nirken¬
dorf, Amanb Goegg von Renchen, Johann Heid
von Dossenheim , Christoph Herre von Pforzheim,Karl Heuberger von Uederlingen, Karl Frie¬
drich Heunisch von Freiburg , Kasimir Hirtler
von Eudingen, praktischer Arzt Hoffmann von
Villingen, Herrmann Hug vonKarlsruhe , Ignaz
Anton Kreitler von Tauberbischofsheim , Joseph
Länderer von Rothweil, Joseph Lang von En¬
dingen , Titus Maver von Kirchhofen , Eduard
Miller von Pforzheim, Christoph Odermüller
von Karlsruhe, Johann Peter Osterhaus von
Mannheim, Eugen Oswald von Heidelberg, Lud¬
wig von Perrot von Baden, Leonhard Reiter
von Wertheim, Michael Renner von Heidelberg,
Rudolph Renner von GamShurst , Franz Joseph
Richter von Achen , Friedrich Rinkler vonBrühl ,
Baruch Rosenstrauß von Neidenstein , Karl von
Rotteck von Freiburg, Simon Schopferer von
Feuerbach , Karl Friedrich Schwarz von Mann¬
heim, Ad . Jos . Sommer von Werbach , Karl
Steinmetz von Durlach, Franz Volk von Offen¬
burg, Wilhelm Wagner von Lrombach , Ludwig
Samuel Weil von Bühl, Engelwirth Weißhaar
von Lottstetten , Max Werner von Oberkirch , und
Andreas Willmann von Pfohren,

Entschädigungsforderung betr.
Die Generalstaatskaffe, durch Erlaß großh . Fi¬

nanzministeriums vom 8. d . M . ermächtigt , hat
gegen die obengenanntenBeklagten am 8. d. M.
eine Entschädigungsklageerhoben , und dabei vor¬
getragen:

Die Beklagten seyen durch rechtskräftigerichter¬
liche Urtheile als Theilnehmcr an dem im Jahr
1849 stattgehabten Aufstande kondemnirt , und zu¬
gleich zum Ersätze des dem Staate hierdurch er¬
wachsenen Schadens unter solidarischer Haftbarkeitverurtheilt worden , weßhalb sie, unter Vorbehalt
ledoch aller weiteren Rechtszuständigkeiten , vor der

Agende Kosten zur Liquidation bringe :
1) Am 20. Juni v. I . habe der damalige sog .

Flnanzmlnrster Heunisch die Anordnung getroffen ,baß der Kaffenbestand der großh. GeneralstaatS-
kaffe in die Festung Rastatt verbracht werde , und
daß in Folge dieser Anorvnung, der kein Wider¬

stand entgegengesetzt werden konnte, am nämlichenTage die Summe von 34,000 fl. von der General¬
staatskaffe an die revolutionäre Regierung in Ra¬
statt abgeliefert worden sep .

2) Am 21 . Juni habe Heunisch in Folge eines
Beschlusses der revolutionären Regierung vom 17 .
Juni den Kaffenbestand der Generalpostkasse mit
30,966 fl. erheben und nach Offenburg verbringen
lassen.

3) In Folge einer Anordnung des revolutionä¬
ren Finanzministexs vom 21 . Juni v . I . habe die
Kreiskaffe in Freiburg die Summe von 8362 fl .36 kr . nach Offenburg absenden müssen.Die Rebellen haben über diese sub 1, 2 und 3
genannten Gelder auf ihrer Retirade von Offen¬
burg über Freiburg und Konstanz nach der Schweizbis auf den letzten Kreuzer verfügt, und es wäre
somit der legitimen Regierung, dem Staate , die
ganze Summe verloren gegangen .

4) Färber Happel von Mannheim sep zur An¬
schaffung von Gewehren vom sog. Landesausschuß
nach Frankreich abgesendet worden, und habe zu
diesem Behufe aus der Generalstaatskaffefür Rech¬
nung der Generalkriegskaffe erhalten:

u) auf Weisung des revolutionären Finanzmini¬
sters Heunisch vom 1 . Juni v. I . am 5. des¬
selben Monats . . . . . . 85,000 fl.

b) auf gleiche Weisung vom 5 . Juni v . I . am
9. Juni . 70,000 fl.Die rechtmäßige Regierung habe an dieser

Summe theils an Geld, theils an Gewehren, die
angeschafft waren und in ihre Hände gelangten,die Summe von 102,791 fl. 56 kr . gerettet, der Restmit 52,208 fl. 4 kr . sep aber verloren gegangen.

Für alle diese Behauptungen hat die großh . Ge¬
neralstaatskaffe den Beweis durch Urkunden und
durch Zeugen angetreten , und am Schluffe der
Klage das Begehren gestellt , durch Urtheil auszu¬
sprechen :

Daß die Beklagten unter sammtverbindli-
cher Haftung schuldig sehen , die liquidirte
Summe von 126,536 fl . 40 kr . sammt 5"

,
'o

Zinsen vom Tage der Klage bei Vermeidung
des richterlichen Zugriffs zu zahlen und die
Kosten zu tragen haben .

Auf diese Klage haben wir Tagfahrt zur münd¬
lichen Verhandlung auf

Donnerstag , den 15 . Mai d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,auf diesseitiger Oberamtskanzlei anberaumt , wo¬

bei sämmtliche Beklagte zu erscheinen , sich auf die
Klage vernehmen zu lassen, und etwaige Einreden
vorzutragcn haben , widrigenfalls der thatsächliche
Vortrag der Klage für zugestanden und jede Schutz¬
rede des Beklagten für versäumt erklärt werden
würde.

Dies wird in Gemäßheit des § . 272 Z . 3 der
Prozeßordnung den obengenanntenBeklagten hier¬mit öffentlich verkündigt .

Heidelberg , den 13. März 1851.
Großh. bad . Oberamt .

Kraft .
8 .242. Nr . 13,482 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .) J . ' S .
großherzogl. Generalstaatskasse

gegen
Korporal C. G . Av am in Kenzingen
u. Cons., hier

gegen
Rechtspraktikant Rolle von Hei¬
ligenberg,

Entschädigungbetr.
Zu Gunsten der Klägerin für ihre Forderung

von 126,536 fl . 40 kr. sammt 5 "/g Zins vom 25.
Dezember v . I . wirb das Guthaben des Beklagten
bei Joh . Schüler in Wolmatingen, im Betrag
von 300 fl . , Mich . Deger von da, im Betrag von
900 fl. , Joseph Schmitt von Konstanz mit 600 fl ..
Mich . Landes von Litzenhausen mit lOO fl. , Gg.
Möhrle von Bonndorf mit 200 fl. sammt Zinsen
hieraus mit Beschlag belegt , und den Ebengenann¬
ten aufgegebcn , bei Vermeidung nochmaliger Zah¬
lung an ihrer Schuld dis zur erfolgendenweiteren
gerichtlichen Verfügung Nichts auszuzahlen.

Der flüchtige Beklagte wird hievon mit der Auf¬
lage benachrichtigt ,

binnen 4 Wochen
dieKlägerin zu befriedigen , widrigens derselben die
mit Beschlag belegten Beträge an Zahlungsstatt
zugewiesen werden .

Heidelberg, den 22. März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Kraft .
82244. (3) 1. Nr . 8987 . Sinsheim . ( Be¬

kanntmachung .)
In Sachen der Liquidations¬
kommission bei großherz . Kriegs¬
ministerium in Karlsruhe

gegen
Joh . Georg Heß von Hoffenheim ,

Forderung betreffend .
Beschluß .

Werden die zu Gunsten der klägerischen Forde¬
rung durch Beschluß vom 29. November 1850 mit
Beschlag belegten Guthaben des Beklagten der
Klägerin zugewiesen .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten bekannt
gemacht.

Sinsheim , den 15 . März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Huffschmid .
8 . 229. Nr . 6185 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung . ) In Sachen des Schneidermeisters
Roth von hier . Kl . , gegen Heizer Fürst von da ,
Bekl . , Forderung betr., wird, da der Beklagte der
diesseitigen Verfügung vom 28 . Septbr . v . I . ,
Nr . 35,521 , ungeachtet den Kläger bis jetzt nicht
befriedigt hat , die mit Beschlag belegte Dienst¬
kaution des Beklagten bei großh . Post- und Eiscn-
bahnamt bis zum Betrage von 21 fl. 36 kr. und
ungefähr 8 fl. Kosten auf weiteres Anrufen dem¬
selben an Zahlungsstatt zugewiesen .

Dieses wird dem flüchtigen Beklagten bekannt
gemacht.

Freiburg, den 17. März 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

v . Hennin .
8 . 195 . Nr . 5272 . Gernsbach . ( Arrest¬

verfügung . ) In Sachen der großh . General¬
staatskasse gegen Apotheker Engelhard Sonn¬
tag Sohn dahier, wegen Eriatzforverung, wurde
durch Erkenvtniß vom Heutigen das Vermögen des
Beklagten zu Gunsten der klägerischen Forderung
mit Arrest belegt ; weßhalb wir hiemit sämmtlichen
Schuldnern des Beklagten bei Vermeidung doppel - '

tcr Zahlung aufgeben ) bis auf weitere gericht¬
liche Verfügung an denselben keine Zahlung zu
leisten.

Gernsbach, den 21 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

v . Zech .8 .193. (3) 1 . Nr . 6898. St . Blasien . ( Auf¬
forderung . )

Das Verschollenheitsverfahren des
Maximilian Metzger von Finster¬
lingen betr.

Der Schustergeselle Maximilian Metzger von
Finsterlingen ging im Sommer >842 auf die Wan¬
derschaft und hat seit dem Spätjahr 1842 nichts
mehr von sich hören lassen.

Derselbe wird nun aufgefordert,
innerhalb Jahresfrist

von seinem Aufenthalt hierher Nachricht ergehen
zu lassen , ansonsten er für verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen nächsten Verwandten in für¬
sorglichen Besitz gegeben würde.

St . Blästen, den 18 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Wetzet .
vät. Wehrle .8 .209 . (3) 1. Nr . 10,079 . Bruchsal . ( Gläu -

bigeraufrus . ) Johann PeterKling von Bruch¬sal und Joseph Dämmert von Mingolsheim wol¬len mit Familie nach Amerika auswandern . Allen-
fallfige Forderungen an dieselben sind

Freitag , den 4. April d . I . ,
früh 8 Uhr ,

dahier anzumelden , da später zu deren Zahlungnicht verhelfen werden kann .
Bruchsal, den 21 . März 1851 .

Großh. bad . Oberamt .
L e i b l e i n.

8 .204 . Nr . 10,547^ Pforzh eim . ( Schulden¬
liquidation .) Der Bürger Ignaz Bissingervon Tiefenbronn will mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auswandern . Es wird deßhalb Tagfahrt
zur Schuldcnliquidation auf

Samstag , den 5. April d . I .,
Vormittags 11 Uhr,anberaumt, und werden dazu die etwaigen Gläu¬

biger mit dem Anfügen vorgeladen, daß wir ihnen
zur Befriedigung nicht zu verhelfen vermöchten ,wenn sie die Anmeldung ihrer Forderungen unter¬
lassen sollten .

Pforzheim, den 22. März 1851.
Großh. bad . Oberamt .

F e ch t.
vät. MathiS .8.197. Nr . 5393. Walldürn . ( Schulden¬liquidation . ) Ueber das Vermögen des IgnazLauer von Gerichtstetten haben wir Gant erkannt ,und wird Tagfahrt zum Richtigstcllungs- und Vor¬

zugsverfahren auf
Dienstag , den 15 . April d . I .,

früh 8 Uhr, .anberaumt.
Wer nun aus was immer für einem Grund einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat
solchen in genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen und zugleich die
ihm zu Gebot stehenden Beweise sowohl hinsichtlichder Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hin¬
sichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlichdes Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehenwerden .

Walldürn , den 17. März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schätz .
vät. Erbacher .8 . 188. Nr . 12,286 . Ettenheim . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Sebastian Benz von
Orschweper ist Gant erkannt und Tagfahrt zumRichtigftellungs- und Vorzugsverfahren aufDonnerstag , den 24 . April 1851 ,Vormittags 8 Uhr ,auf dieffeitigerAmtskanzleifestgesetzt; wo alleDie-
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg«
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug auf Borgvergleicheund Ernennung des Masse «
Pflegers und Gläubigerausschuffes die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit derErschienenenbeitretend
angesehen werden .

Ettenheim, den 19. März 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

Himmelspach .
8. 196. Nr . 5546 . Walldürn . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
Die Gant des Franz Bausback von
Walldürn betreffend .

Auf Antrag der Gläubiger ergeht
AuSs chlußerkenntniß .Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in

heutiger Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemel¬det haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

V . R . W.
Walldürn, den 18. März 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Schätz . ^ ^vät. Erbacher ." 8 .246. Nr . 6456 . Karlsruhe . ( Entmün¬

digung . ) Philipp Adam Nagel von Blanken¬
loch wurde durch diesseitiges Exkcnntmß vom 13 .
vorigen Monats , Nr . 3473, imersten Grade mund -
todt erklärt und Karl Friedrich Arnolsch von da
als dessen Beistand ernannt.

Karlsruhe, den 22. Marz 18o1 .
Großh. bad . Landamt.Bau s-ch.
(Mit einer Beilage.)

i>!
Druck der G, Brcrun '

schen Hofbuchdruckerei.
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